
vom Hals- auf den Steg-Pickup geht es leicht nach vorn, aber maß-
voll und im genau richtigen Verhältnis von „volumenreich volltö-
nend ohne zu große Basspräferenz“ hinüber zu „schlank, aber of-
fen und präsent mit sogar unerwartet guten Höhen“. Bemerkens-
wert in der Schaltstellung Clean ist die stets gute Transparenz mit 
harmonisch ausgeglichener Stimmlichkeit. Beim Hals-Pickup 
bleibt der Bassbereich angenehm stramm, Akkorde werden höchst 
aufgeräumt, sprich klar definiert transportiert. Mehrklänge über 
den Steg-Pickup gespielt kommen griffig kompakt und ebenfalls 
stimmlich transparent, aber durchaus auch perkussiv angriffslus-
tig rüber. Mit beiden Pickups, nicht zu vergessen die perlfrischen 
Sounds der Kombination der Tonabnehmer, lässt sich harmoni-
sche und rhythmische Arbeit absolut stimmig ins Werk setzen und 
die Vorliebe unseres Protagonisten für üppige FX-Settings kann da-
mit ebenfalls auf höchstem Niveau nachvollzogen werden. Hinter-
grund: Lopez mochte angeblich die Gitarre als Instrument lange 

Zeit überhaupt nicht und nahm sich Effektgeräte als Verbündete, 
um seinen Feind, die Gitarre, niederzuringen „um sie nach irgend-
was anderem klingen zu lassen, als diesem Ding das ich hasste – 
die Gitarre“. 
In Overdrive-Positionen des Amps sorgen die straffen und zugleich 
schwingfreudigen Anlagen der Mariposa dann für gut eingegrenzte 
Zerr-Sounds, die sehr fokussiert ihren Weg zum Ohr finden. Der 
leichte und eher schmale Korpus sorgt in Verbindung mit dem 
gerösteten Ahornhals plus Ebenholzgriffbrett für ausgesprochen 
stringente Basis-Sounds. Beim Hals-Pickup münden diese Gegeben-
heiten in konturstark eingegrenzte, aber doch kraftvoll drückende 
Powerchords von beachtlicher Präsenz. Solo-Sounds profitieren 
vom achtbaren Sustain der Konstruktion, eine starke Obertonentfal-
tung sorgt aber auch für charaktervolle Tonfarben. Die grundsätz-
lich kompakte Klangumsetzung ist in Zerre noch ausdrücklicher 
beim Steg-PU zu beobachten. Knapp angeschlagene Akkorde 

 MM Custom Wound 
Humbucker

MM Modern Tremolo mit Chevron Cover und 
Vintage-Style Sätteln

Roasted Maple Neck mit weich 
gerundetem Hals-Korpusübergang

Keine Lust, so viele Gitarren 
mit zum Gig zu schleppen? 
Nachdem Mooer mit dem 

Preamp Live sein Tone Capture 
Verfahren für (Pre-) Amps etabliert 
hat, kann man dieses nun auch für 
Gitarren nutzen. Hierzu schließt 
man einfach eine Referenzgitarre 
an das kleine Pedal aus der Micro-
Serie an, spielt ein wenig und das 
Pedal merkt sich den Sound. Im 
Anschluss stöpselt man die Gitarre 
ein, welche nun nach der Referenz 
klingen soll und spielt wiederum 
etwas. Das Mooer errechnet nun 
ein Tone Capture und kann dies 
auf einer von sieben Positionen 
abspeichern. 
Wem die eigentliche Kopie nicht 
reicht, der hat noch einen EQ mit 
Bass, Mid und Treble zur Verfü-
gung. Die Mitten dürfen dank Mid Shift sogar noch feingetunt 
werden. Auch ein Level-Poti ist vorhanden, um die grundsätzliche 
Lautstärke anzupassen.

Gitarren-Modeling  
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Im Test schlug sich das Mooer ziemlich 
gut. Die generellen Charakteristiken an-
derer Gitarren und Tonabnehmer wer-
den realistisch eingefangen. So können 

Steg-Pickups schnell mal zum Halstonab-
nehmer umgeschaltet werden, oder aus 

der Strat wird eine Westerngitarre. Auch mei-
ne Tele wurde stimmig gecaptured und so kann 

man sich auch gut und gerne mal den Transport der ein oder ande-
ren Gitarre zum Probenraum sparen. Oft hilft der EQ, dem Sound 
den letzten Feinschliff zu geben, er kann natürlich auch dazu ge-
nutzt werden, gewollt vom Ursprungssound abzuweichen. 
Je weiter der zu modellierende Klang vom Original entfernt ist, 
desto schwieriger wird es naturgemäß. Gerade die Ansprache kann 
natürlich nicht völlig umgebogen werden, aber für die aufgerufe-
nen € 100 und dank der Tatsache, dass es entspannt auf jedes 
Effektboard passt, ist das Mooer ein guter Deal. ● 
Internet: www.mooeraudio.com
Preis: ca. € 99
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